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Das Zarenpaar in Frankreich. 


Am Donnerſtag hat das ruſſiſche Kaiſerpaar 
die franzöſiſche Hauptſtadt verlaſſen. 

Um 1 Uhr 25 Minuten Nachm. traf Präſident 
Faure in einer mit vier prächtigen Percherons 
beſpannten und durch Poſtillone vom Sattel 
aus gelenkten Poſtkaleſche vor der ruſſiſchen 
Botſchaft ein. Alsbald erſchien das ruſſiſche 
Kaiſerpaar und nahm im Wagen des Präſi⸗ 
denten Platz, welcher unmittelbar darauf, von 
Küraſſieren eskortirt, nach Verſailles abfuhr. 
Ein herrlicher, vom Pariſer Gemeinderath 
überſandter Blumenſtrauß hatte auf dem Wagen 
Platz gefunden. Die gewaltige Menſchenmenge, 


die ſich vor den Eingängen der Botſchaft zu⸗ 


ſammengedrängt hatte, brach in ſtürmiſche 
Huldigungsrufe aus, für welche die Majeſtäten 
durch Neigen des Hauptes dankten. Der 
Boulevard Saint-Germain, der Concordiaplatz, 
die Champs Elysées uud die Avenue du Bois 
de Boulogne waren von einer zahlloſen dicht⸗ 
gedrängten Volks menge beſetzt, deren Begrüßungs⸗ 
rufe, lebhafter und kräftiger denn je, vom 
Kaiſer und der Kaiſerin ununterbrochen durch 
Verneigen erwidert wurden. 

Um 2 Uhr 45 Minuten traf man in 
Sdvres ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wurden hier wiederum von der zahlloſen Menge 
mit den Rufen: „Es lebe Rußland!“ „Es 
lebe Frankreich!“ begrüßt. Die Stadt war 
reich geſchmückt. In Sevres wurde die Por⸗ 


zꝛellanmanufaktur beſucht, in welcher der Kaiſer 
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ſelbſt rand ſetzte. Sodann 
begaben ſich die Herrſchaften nach dem Muſeum, 
wo dem Kaiſer und der Kaiſerin mehrere 
Gegenſtände dargeboten wurden. Nach 20 Min. 
erfolgte die Rück⸗ und Weiterfahrt durch den 
Park von Saint Cloud. 

Kurz nach 4½ Uhr erfolgte die Ankunft 
vor dem Schloſſe in Verſailles. Seit frühem 
Morgen war eine große Menſchenmenge, haupt⸗ 
ſächlich aus Paris, angekommen, die den 
Majeſtäten enthuſiaſtiſche Ovationen bereitete. 
Zwiſchen Ville d'Avray und Verſailles waren 
Truppen aufgeſtellt, welche die militäriſchen 
Ehren erwieſen. Beim Einzug in Verſailles 
wurden 21 Kanonenſchüſſe gelöſt. Auch die 
Stadt Verſailles war reich geſchmückt. 

Als bei der Einfahrt in das Schloß die 
Kanonen donnerten, ſcheuten die Pferde vor 
dem Wagen des Finanzminiſters Cochery, der 
vor dem Schloßgitter hielt, und galoppirten in 
die Menge hinein. Die vorderſten Reihen des 
Publikums wurden zu Boden geworfen. Sieben 
Perſonen erlitten erhebliche Verletzungen, Bein⸗ 
brüche ꝛc. Außerdem ſind zahlreiche leichtere 
Verletzungen vorgekommen. Der Kutſcher ſoll 
auf Verlangen des Finanzminiſters verhaftet 
worden ſein. 

Unmittelbar nach der Ankunft im Schloſſe 
zu Verſailles befuhr das Kaiſerpaar mit dem 
Präſidenten Faure den Garten und Park, wo⸗ 
ſelbſt ſämmtliche Waſſerkünſte ſpielten. Gegen 
5½ Uhr begab ſich das Kaiſerpaar durch den 
Ehrenhof, in dem die Miniſter und andere 
ofſizielle Perſönlichkeiten Aufſtellung genommen 
hatten, nach ihren Appartements im Schloſſe, 
den einſt von Ludwig XIV. und Ludwig XV. 
bewohnten Räumen. Um 6 Uhr begann die 
. die einen herrlichen Anblick dar⸗ 
ot. 

Um 7½ Abends fand das vom Präſi⸗ 
denten der Republik zu Ehren der ruſſiſchen 
Mafeſtäten gegebene Diner ſtatt. Die prächtig 
geſchmückte Tafel war in der Gallerie des 
batailles gedeckt. An dem Diner nahmen un⸗ 
gefähr 100 Perſonen theil, die alle an der⸗ 
ſelben Tafel ſaßen. Der Kaiſer und Präfident 
Faure ſaßen ſich gegenüber; zur Rechten des 
Kaiſers ſaß Madame Faure, während die 
Kaiſerin ihren Platz zur Rechten des Präſi⸗ 
denten Faure hatte. Unter den Eingeladenen 
befanden fi die Miniſter, die Präfidenten der 
beiden Kammern, Loubet und Briſſon, der 
ruſfiſche Botſchafter Baron Mohrenheim, der 
franzöſiſche Botſchafter in Petersburg Graf 
Montebello, der Leiter des ruſſiſchen Miniſteriums 


die beiden Hymnen. 


des Aeußern Schiſchkin, General Boisdeffre, 
Admiral Gervais, Hauptmann Carnot u. A. 
Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des 
Geniekorps ausgeführt. Der Kaiſer, der Frau 
Faure zu Tiſche geführt, hatte ihr diesmal den 
Arm gereicht. Das hatte er bis dahin nie ge⸗ 
than, weil der franzöſiſche Zeremonienmeiſter 
in ſeiner Weisheit dies für unzuläſſig erklärt 
hatte. Schließlich wurde es dem Zaren aber 
langweilig, neben einer Dame verlegen einher- 
zuſchreiten. ohne ihr den Arm zu bieten, und 
er folgte ſeinem natürlichen Taktgefühl. 

An das Feſtdiner ſchloß ſich um 10 Uhr 
ein Konzert zu Ehren der ruſſiſchen Majeſtäten. 
Beim Eintritt in den Saal führte wieder der 
Kaiſer Madame Faure, Präfident Faure hatte, 
wie ſonſt, der Kaiſerin den Arm gereicht. 
Unter den mitwirkenden Künſtlern befanden ſich 
Sarah Bernhardt, Delaunay, Coquelin, der 
Sänger Delma, die Sängerin Delma. Die 
Tänzerinen der Oper führten Tänze auf. 

Nach dem Konzert verließ das ruſſiſche 
Kaiſerpaar mit dem Präſidenten das Schloß, 
um ſich nach dem Bahnhof und von dort mit 
Sonderzügen nach Chalons zu begeben, wo am 
Freitag die große Parade ſtattfand. Beim 
Verlaſſen des Schloſſes verabſchiedete das 
ruſſiſche Kaiſerpaar ſich in liebenswürdigſter 
Weiſe von Madame Faure. Der Kaiſer drückte 
dabei auch dem Präfidenten Faure in warmen 
Worten ſeine Bewunderung aus über die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung, trotz des außer⸗ 


ordentlichen Menſchen⸗Zufluſſes, und über die 


gute Haltung der Bevölkerung, deren Zurufe 
ihn tief gerührt hätten; ſchließlich bat der 
Kaiſer den Präſidenten, auch dem Polizeipräfekten 
ſeine Anerkennung auezudrücken. 

Die Fahrt nach dem Bahnhofe von Verſailles 
erfolgte wiederum unter begeiſterten Ovationen 
der Menge. Auf dem Bahnſteig verabſchiedelte 
ſich vorläufig Präfident Faure von dem Kaiſer⸗ 
paare. Der Kaiſer drückte Faure herzlich die 
Hand; Letzterer küßte der Kaiſerin die Hand. 
Das Herrſcherpaar beſtieg hierauf, von Admiral 
Gervais gefolgt, den Zug. Die Muſik ſpielte 
Der Kaiſer, entblößten 
Hauptes, und die Kaiſerin blieben bis zum letzten 
Augenblick an der Thür des Wagens; als der 
Zug ſich in Bewegung ſetzte, grüßte das Kaiſer⸗ 
paar den Präſidenten, während zahlreiche An⸗ 
weſende riefen: „Es lebe Rußland! Es lebe 
die Kaiſerin! Es lebe der Zar!“ Die Abfahrt 
des Kaiſerpaares erfolgte 11 Uhr 35 Min. 
Präſident Faure fuhr mit den Miniſtern zehn 
Minuten ſpäter ab. Auch ihm bereitete die 
Menge Ovationen. — Wie hier noch mitgetheilt 
ſei, iſt übrigens nachträglich bekannt geworden, 
daß Kaiſer Nikolaus auſ der Botſchaft in Paris 
auch den Stadtraths vorſitzenden Baudin em⸗ 
pfangen und ihm hier wiederhoft ſeine Freude 
und ſeinen Dank für das Feſt im Stadthaus 
ausgedrückt hat. Beiläufig bemerkt, waren alle 
Kuchen, die beim Empfang im Stadthaus am 
Buffet den Gäſten vorgeſetzt wurden, in der 
kaiſerlichen Küche bereitet und vom Zar geſchickt 
worden, weil er — wie er lächelnd ſagte — 
überzeugt war, daß in dieſem einen Punkte die 
ruſſiſche Kochkunſt der franzöſiſchen überlegen jet. 

Das militäriſche Schauſpiel im Lager von 
Chalons iſt programmmäßig glänzend verlaufen. 
Alle Eiſenbahnzüge trafen am Freitag Vor⸗ 
mittag auf der Station Mourmelon überfüllt 
ein. Die ganze Nacht war Regen gefallen, 
aber am Morgen hörte der Regen auf, wie⸗ 
wohl der Himmel bedeckt blieb. In langen 
dichten Zügen trafen die Menſchenmaſſen auf 
dem Paradefelde ein, gegen 10 Uhr waren 
150 000 Menſchen auf dem Felde verſammelt. 
— Um 10 Uhr 15 Minuten verkündete ein Ka⸗ 
nonenſchuß die Ankunft des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares im Hauptquartier. Der Zug des 
Präſidenten war ſchon kurze Zeit vor dem 
kaiſerlichen Zuge eingetroffen, ſodaß Herr Faure, 
umgeben von den Miniftern und den Parlaments 
präſidenten, das Kaiſerpaar auf dem Bahnhof em⸗ 
pfangen und begrüßen konnte. Die Kaiſerin 
trug ein blaues Kleid mit Zobelbeſatz, der 
Kaiſer hatte die rothe Uniform eines Koſaken⸗ 


oberſten mit der Pelzmütze angelegt und trug 
das Großkreuz der Ehrenlegion. Das Kaiſer⸗ 
paar und der Präſident nahmen in einem mit 
6 Pferden beſpannten, von Artilleriſten ge⸗ 
führten Wagen Platz und fuhren im Galopp 
nach dem Paradefelde. Brauſende Beifallsrufe 
erſchallten und die Menge brachte fortgelegt 
Ovationen dar. Als das Kaiferpaar und der 
Präſident vor der Front eintrafen, ſchlugen die 
Tambours und ſpielten die Spielleute aller 
Regimenter. Es ſtanden bei der Truppenſchau 
in Parade: 3090 Offiziere, 66 756 Mann, 
18 679 Pferde, 1060 Geſchütze und Fahrzeuge. 
Die Formirung des Rieſenrechtecks war ſchon 
um 8 Uhr Morgens vollzogen. Das zweite 
Armeekorps mit den Zuaven, Alpenjägern und 
einer Infanteriediviſion nahm Aufſtellung 
am äußerſten Oſten, dann kamen das ſechste 
und ſiebente Korps. Eine Artillerie- und zwei 
Kavallerie⸗Diviſionen waren gegenüber den 
Tribünen aufgeſtellt. Auf der dritten Seite, 
parallel dem zweiten Korps, waren die vierte 
und fünfte Kavallerie⸗Diviſion aufgeſtellt. Die 
vierte Rechteckſeite nahmen die Tribünen ein. 
Die aeronautiſche Abtheilung, welche der Zar 
beſichtigen wollte, war hinter der gemiſchten 
Diviſion des VII. Korps aufgeſtellt. Unter 
den Klängen der ruſſiſchen Hymne und der 
Marſaillaiſe, die von allen Muſikkorps nach⸗ 
einander geſpielt wurden, paſſirten der Kaiſer, 
welcher zu Pferde geſtiegen war, und die 
Kaiſerin und Präſident Faure im Wagen, von 
einer glänzenden Suite franzöſiſcher 
ruſſiſcher Offiziere gefolgt, die Front aller Re⸗ 
gimenter unter enthuſiaſtiſchem Beifall der 
Menge. Hierauf begab ſich das Kaiſerpaar 
und Faure auf die Ehrentribüne, um den 
Vorbeimarſch der Truppen, welcher um 1 Uhr 
begann, abzunehmen. 

Der Vorbeimarſch verlief äußerſt glänzend. 
Die Menge acclamirte beſonders auch die 
afcikaniſchen Truppen. Die Kriegsfanfaren der 
Turkos, von Deroulede verfaßt, riefen allge 
meine Begeiſterung hervor. Auch die Truppen des 
6. Armeekorps wurden wegen ihrer ausge⸗ 
zeichneten Haltung lebhaft begrüßt. Die zahl⸗ 
reich anweſenden fremden Offiziere wohnten der 
Truppenſchau in Zivil bei, weil die Revue 
keinen offiziellen Charakter hatte. Es geht 
übrigens das Gerücht, das ſämmtliche afrika⸗ 
niſche Truppen, Turkos und Zuaven wieder 
nach Paris zurückkehren ſollen, um der Pariſer 
Bevölkerung auf den Boulevards nochmals das 
Schauſpiel des Vorbeimarſches zu geben. Das 
Zarenpaar ſah dem Truppenvorbeimarſch von 
der Eſtrade aus zu, umgeben von vielen Nota⸗ 
bilitäten und höheren Offizieren. Der Zar 
begrüßte ſämmtliche Offiziere militäriſch. Am 
Schluſſe der Revue fand noch eine allgemeine 
Reiterattaque gegen die Eſtrade ſtatt, ein Schau⸗ 
ſpiel von ſolch inpoſanter Größe, daß allgemein 
behauptet wurde, es ſei noch nie in Frankreich 
Aehnliches geſehen worden. Pferde und Reiter 
blieben nach der heftigſten Attaque kurz vor 
der Eſtrade wie angewurzelt ſtehen. Nach 
Schluß der Parade fand in einem dazu er⸗ 
richteten Prachtzelt ein Dejeuner ſtatt, an 
welchem außer dem Kaiferpaar und dem Präſi⸗ 
denten Faure 425 Perſonen theilnahmen. 

Erwähnt ſei an dieſer Stelle noch zum 
Schluß, daß der Kaiſer von Rußland vor der 
Abreiſe von Paris 100 000 Francs für die 
Armen geſpendet hat. 

— . — 


Zur inneren Tage. 


Der am Dienſtag in Hubertusſtock abge⸗ 
haltene Kronrath hat gegen die dem Reichs⸗ 
kanzler bisher allgemein zugeſchriebene Anſicht 
beſchloſſen, den preußiſchen Landtag ſchon zum 
20. November einzuberufen und gleichzeitig mit 
dem Reichstag arbeiten zu laſſen. Dieſer Sieg 
„Derer um Miquel“ über „Die um den Fürſten 
Hohenlohe“ iſt in mehrfacher Hinſicht zu be⸗ 
dauern. Es iſt bereits vielfach darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß die Thätigkeit des Reichs⸗ 
tags durch ein gleichzeitiges Tagen der preußi⸗ 
ſchen Kammern empfindlich beeinträchtigt wird, 


und 


weil mehr als ein Drittel, nämlich 81, der 
preußiſchen Reichstags mitglieder auch dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, eine Anzahl 
weiterer dem Herrenhauſe angehören und alſo, 
wenn die Seſſionen gleichzeitige ſind, ihre Kraft 
und Zeit zwiſchen zwei Körperſchaften theilen 
müſſen. Dieſe Theilung iſt, wie die Erfahrung 
gelehrt hat, der Erledigung der legislativen 
Geſchäfte des Reichs ſehr abträglich. 

Man hat, um die beſchleunigte Einberufung 
des preußiſchen Landtages zu rechtfertigen, auf 
die von demſelben zu erledigenden Vorlagen 
hingewieſen. Allein dieſe ſind weder zahlreich 
noch erheiſchen ſie ſchwierige Erörterungen. Das 
Lehrerbeſoldungs⸗ und das Konvertirungsgeſetz 
können in wenigen Sitzungen erledigt werden, 
und der Haushalt, der bis 1. April fertig⸗ 
geſtellt fein muß, iſt ſchon oft in Monats friſt 
durchberathen worden, ſodaß zwei Monate voll⸗ 
kommen für ihn genügten. Der Landtag 
brauchte ſich alſo bei ſeiner Arbeit, auch wenn 
er ſie erſt nach Neujahr begänne, durchaus nicht 
zu überſtürzen. 

Im Grunde waren auch die legislativen 
Aufgaben des preußiſchen Landtags für Die⸗ 
jenigen, die darauf drangen, daß er gleichzeitig 
mit den Reichsboten tage, nur ein Vorwand. 
Das wahre Motiv iſt ein politiſches, und ein 
Berliner reaktionäres Organ hat das Verdienſt, 
es enthüllt zu haben. Das betreffende Blatt 


ſetzt nämlich auseinander, daß die Linke damit 5 


umgehe, in der nächſten Seſſion des Reichstags 
die Rechte der Krone, ſowohl das der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit als das der Gnade, in Frage 
zu ſtellen, und ſpricht die Erwartung aus, die 
preußiſche Kammer werde ihre Königstreue be⸗ 
kunden, indem ſie gegen dieſe Beſtrebungen 
entſchieden Verwahrung einlege. Barum feien 
die Kammern rechtzeitig einzuberufen. 

Von jener Seite wird alſo das Bedürfniß 
empfunden, das Zenſuswahlſyſtem gegen das 
allgemeine Stimmrecht, den Partikularſtaat gegen 
das Reich auszuſpielen. Die Landrathskammer 
am Dönhofsplatz ſoll gewiſſermaßen den Reichs⸗ 
tag überwachen und bei etwaigen Uebergriffen 
desſelben „einſchreiten.“ Sie ſoll ſozuſagen 
der Schutzmann des Reichstags ſein. 

Man kann ſich dabei allerdings fragen, ob 
es korrekt und politiſch iſt, in ſolcher Weiſe 
einen unleugbar vorhandenen Gegenſatz ver⸗ 
ſchärfen und für Jedermann offenkundig machen 
zu wollen. Freilich kann, wenn ſich das be⸗ 
ſchränkte Stimmrecht gegen das allgemeine 
ausſpricht, letzteres dadurch keine Einbuße an 
ſeinem Anſehen erleiden. Hingegen können die 
Rechte der Krone ſchwerlich etwas dabei ge⸗ 
winnen, wenn ſie gegen angebliche Angriffe der 
deutſchen Volksvertretung von einer einzel⸗ 
ſtaatlichen Klaſſenkammer in Schutz genommen 
werden, die, nach dem bekannten Worte des 
Fürſten Bismarck, auf dem „elendeſten aller 
Wahlgeſetze“ beruht. Endlich ſollten auch vater⸗ 
ländiſche Erwägungen verbieten, in einer Zeit, 
wo Deutſchland vielleich: nöthiger als je hat, 
nach außen als feſtgefügte Einheit dazuſtehen, 
den Glauben zu erwecken, als ſei der preußiſche 
Landtag berufen, in Fragen, die ganz Deutſch⸗ 
land angehen, entſcheidend mitzuſprechen. 


eutſches 
9 ſch Berlin, 10. Oktober. 


— Bei der beſchloſſenen Sinsherab- 
ſetzung von 4 auf 3½ Prozent 
kommen in Betracht an Reichsanleihen 450 
Millionen, an preußiſchen Staatspapieren 3590 
Millionen. Die Zinserſparniß beträgt demnach 
für das Reich 2 Millionen, für Preußen 18 
Millionen ohne Berückſichtigung der Koſten. — 
Nachdem nun einmal die Konvertirung beſchloſſen 
iſt, hat es natürlich gar keinen Zweck mehr, 
mit Verſprechungen zu arbeiten, die zu halten 
man von Anfang an nicht geſonnen war. 
Blätter, die ihre Information im Finanz⸗ 
miniſterium ſuchen und erhalten, theilen denn 
auch jetzt ſchon kaltblütig mit, daß bei der 
Frage der Erhöhurng der Beamtengehälter im 
Weſentlichen nur die mittleren Beamten in Be⸗ 
tracht kommen. Dementſprechend werden dann 


auch die Mehrausgaben für die Erhöhung der 
Gehälter nicht mehr auf 27, ſondern auf 21 
Millionen Mark veranſchlagt. 

— Im Nordoſtſeekanal iſt ſchon 
wieder ein Verkehrshinderniß ent⸗ 
ſtanden. Zwiſchen den engliſchen Dampfern 
„Aſtral“ und „Sunſhine“ hat im Kanal eine 
Kolliſion ſtattgefunden. Die „Sunſhine“ iſt 
ſtark beſchädigt und unterwegs feſtgerathen. 

— In den Strafanſtalten und 
Gefängniſſen in der Verwaltung des 
Miniſteriums des Innern wurde früher vielfach 
Landwirthſchaft in größerem 
Umfange unter Haltung von Spann⸗ und 
anderem Vieh betrieben. Dieſer Betrieb bot 
im Verhältniß zu ſeinem Umfange nur für eine 
geringe Zahl von Gefangenen Gelegenheit zu 
landwirthſchaftlichen Arbeiten. Um für eine 
größere Zahl von Gefangenen Landwirthſchafts⸗ 
arbeit zu gewinnen, wurde am Anfang des 
vorigen Jahres beſtimmt, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft fortan bei den Strafanſtalten in der 
Regel nur als Spatenkultur zu treiben und die 
Viehhaltung auf das unbedingt Nothwendige zu 
beſchränken ſei, daß ferner vorzugsweife die für 
die Haus wirthſchaft der Anftalten erforderlichen 
Früchte zu bauen ſeien. Die Größe der zu 
bebauenden Fläche ſollte in der Regel 80 Morgen 
nicht überſteigen. Die Erfolge dieſer Maßregel 
ſind, wie die „Poſt“ hört, gut. Es wird nicht 
nur eine größere Zahl von Gefangenen mit der 
Landwirthſchaftsarbeit für den Bedarf der 
Anſtalt beſchäftigt, ſondern auch dem Weltbewerb 
mit der freien Arbeit entzogen. 

— Ein Nachſpiel zum Hammerſtein⸗ 
prozeß. Ueber den ehemaligen Cheftedakteur 
der „Kreuzzig.“, Frhin. v. Hammerſtein, hatte 
im Oktober v. J. im Breslauer freiſinnigen 
Volks verein „Franz Ziegler“ der Vorſitzende, 
Rechtsanwalt Feige, Mittheilungen gemacht, 
wonach ſich Herr v. Hammerſtein ſchon vor 
ſechs Jahren als Vorſitzender bezw. Aufſichts⸗ 
rathsmitglied der Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Boruſſia“ Unregelmäßigkeiten zu Schulden 
kommen ließ, die nur die Entlaſſung Hammer⸗ 
ſteins als Mitglied des Aufſichtsraths dieſer 
Geſellſchaft zur Folge gehabt, aber mit Necht 
vor den Staatsanwalt gehört hätten. Von 
dieſen Unregelmäßigkeiten — es handelte ſich 
u. a. um die Entnahme von 15000 Mk. ohne 
die Hinterlegung der entſprechenden Sicherheit 
und die Aufſtellung falſcher Bilanzen — hätten 
zwölf Perſonen Kenntniß gehabt, die alle zu 
der Partei des Herrn v. Hammerſtein gehörten 
und von denen über die Hälſte Grafen und 
Barone waren. Die Direktoren der „Boruſſia“ 
ſtellten daraufhin gezen den Rechtsanwalt 
Feige Strafantrag. Wie der „Niederſchl. Anz.“ 
mittheilt, hat die Staotsarwaltſchaft jetzt das 
Verfahren wegen Beleidigung eingeſtellt. 

— Das Recht der Preſſe zur 
Kritik von Mißſtänden iſt vom 
Stettiner Landgericht in einer Verhandlung 
gegen den „Volksboten“ dort anerkannt worden. 
Das Blatt hatte über Mißbrauch des Züchtigungs⸗ 
rechts an einer Schule berichtet, worauf Straf⸗ 
antrag von der vorgeſetzten Behörde des Rektors, 
von der Regierunge⸗Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen, geſtellt worden war. Dieſes 
Strafverfahren iſt jetzt eingeſtellt worden. Das 
Landgericht in Stettin hat in der Begründung 
des Beſchluſſes auf Einſtellung des Verfahrens 
ausgeſprochen: Dem Angeſchuldigten als 
Redakteur muß das Recht zugeſprochen werden, 
Mißſtände der Schulverwaltungen ſeines Wohn⸗ 
ortes zur Sprache zu bringen. Sehr häufig 
iſt dies bei der Aengſtlichkeit des Publikums, 
direkt mit Beſchwerden den Verwaltungs behörden 
gegenüber zu treten, der einzige Weg, um 
wünſchenswerthe Abhilfe zu ſchaffen. 

— Aus Deutſchoſtafrika wird be 
richtet, daß der ſtellb. Gouverneur Oberſtleutnant 
von Trotha den aufſtändiſchen Wahehe in 
einem größeren Gefechte eine ſchwere Nieder⸗ 
lage beigebracht und ſie aus Ugogo zurückge⸗ 
worfen habe. Oberſtleutnant von Trotha wolle 
die angeſehenſten der gefangenen Wahehe als 
Geiſeln nach Dar⸗es⸗Salaam führen. Außer⸗ 
dem ſolle der kriegeriſche Stamm zur Aus⸗ 
lieferung des größten Theils der in ſeinem Beſitz 
ſich befindenden zahlreichen Hinterlader gezwungen 
werden. Bei den bisherigen Kämpfen gegen 
die Wahehe iſt keiner der theilnehmenden deut⸗ 
ſchen Offiziere und Unteroffiziere nennenswerth 
verwundet worden. 


Ausland. 
Spanien. 

Bei den letzten Kämpfen auf Kuba gegen 
das Gros der Aufſtändiſchen unter Maceo 
ſollen nach amtlichen Meldungen 230 Auf⸗ 
ſtändiſche gefallen ſein. Die ſpaniſchen Ver⸗ 
luſte werden verſchwiegen. — Gegen einen 
General, der früher Generalſtabschef des Ober⸗ 
kommandanten von Kuba, Weyler, geweſen, 
iſt MN wegen Verraths eingeleitet 
worden. 


England. 

Aus Dongola wird gemeldet, daß General 
Kitchener, Wingate und Slatin Paſcha, ſowie 
andere höhere Offiziere nach Kairo abgereiſt find. 
— Eine Verſtärkung des engliſchen Geſchwaders 
vor Sanſibar iſt verfügt worden. Der Kreuzer 


„St. George“, Flaggſchiſſ des Admirals Ramfon, 
erhielt den Befehl, von Kapſtadt nach Sanſibar 
zurückzukehren. Gleichzeitig wurde der Kreuzer 
„Gibraltar“ von dem Mittelmeer⸗Geſchwader 
nach Sanſibar beordert. 

Türkei. 

Aus der kürzlich gebildeten internationalen 
Ueberwachungskommiſſion in Konftantinopel find 
in Folge des beleidigenden Auftretens des 
Geheimſekretärs des Sultans, Izzet Bey, 
Kamphoevener Paſcha und der Franzoſe Leroque 
ausgetreten. Izzet Bey bleibt nach wie vor 
erklärter Günſtling des Sultans und fährt fort, 
einen unheilvollen Einfluß auszuüben. Kein 
Wunder, daß es da mit Reformen nicht vor⸗ 
wärts geht. — Ein Irade des Sultans ver⸗ 
fügt, daß zwei Torpedoboote im Bosporus 
ſtationiren ſollen. Das Depot der Bosporus⸗ 
Beſeſtigung Natolikavak iſt mit Etienne ⸗Ge⸗ 
wehren ausgerüſtet worden. — Die Behandlung 


der Armenier bleibt eine harte. Die Armenier, 


welche noch auswandern wollen, müſſen ſich 
verpflichten und eine Garantie leiſten, niemals 
zurückzukehren. Die bereits ausgewanderten 
Armenier verlieren, wenn ſie nicht innerhalb 
eines Zeitraumes von längſtens zwei Monaten 
zurücklehren, die ottomaniſche Nationalität. Mit 
fremden Päſſen zurückkehrende Armenier werden 
nicht eingelaſſen. 


Provuinzielles. 


d Culmer Stadtniederung, 9. Oktober. Die 
erſte Kahnladung Kartoffeln iſt von hier nach Elbing 
abgegangen; Verkaufspreis pro Zentner 1,50 Mark. 
— Die Rübenernte hat allgemein begonnen und 
lieferte gute Erträge. Man findet ganz ungewöhn⸗ 
lich große Exemplare Rüben. 

Schwetz, 9. Oktober. Nachdem das große Ritter⸗ 
gut Topolno in den Beſitz der Anſiedelungskommiſſton 
übergegangen ift, befigt die Anfiedlung nunmehr im 
Kreiſe Schwetz außer Topolno folgende Güter: 
Zbrachlin (1700 Morgen), Bukowitz (9000 Morgen), 
Pniewo (1900 Morgen), Julianowo (1200 Morgen). 
Von dieſen Gütern bilden die erſten beiden und die 
letztgenannten drei zuſammenhängende Komplexe. Die 
Polen verfügen nunmehr im Kreiſe Schwetz nur noch 
über drei Güter. 

Konitz, 8. Oktober. Unter dem Verdachte, den 
Mord an dem Förſter Sommerfeld in Wonzow in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend begangen zu 
haben, iſt der dortige Lehrer Titz verhaftet und dem 
hieſigen Juſtizgefängniſſe zugeführt worden. Titz, der 
in dem Rufe ſtand, Wilddiebereien zu verüben, war 
am Morgen nach geſchehener That ſammt ſeiner 
Familie zu feinen Eltern, die in der Nähe von Grau⸗ 
denz anſäſſig find, abgereiſt. Dort erfolgte feine 
1 Das Belaſtungsmaterial gegen Titz iſt 

wer. 

Danzig, 9. Oktober. Auf dem Rangirbahnhoſe 
vor dem Olivaer Thor wurden geſtern Nachmittag zwei 
leere Güterwagen durch einen rangirenden Zug an⸗ 
gelaufen, umgeworfen und theilweiſe zertrümmert; 
der Rangirverkehr wurde dadurch längere Zeit geſtört. 
Vom Perſonal iſt Niemand verletzt. 

Danzig, 9. Oktober. Eine eigenartige Störung 
iſt ſeit dem Betriebe der elektriſchen Straßenbahn im 
hieſigen Telephonverkehr zu bermerken. Es hat ſich 
nämlich herausgeſiellt, daß beim Hinübergleiten der 
Wagen und der damit ftattfindenden Stromberbindung 
eine ſich immer wiederholende ſtörende Einwirkung 
auf die ſich unter der Erde hinziehende Telephonleitung 
hervorgerufen wird, welche ſich durch Herunterfallen 
der Klappen auf dem Zentralamt bemerkbar macht. 
Die Poſtverwaltung hat infolge deſſen im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Direktion der elektriſchen Straßen ⸗ 
bahn beſchloſſen, dieſem Uebelſtande durch Legen einer 
oberirdiſchen Leitung auf ſämmtlichen in Betracht 
kommenden Strecken abzuhelfen. Die ſich auf 28 000 
Mark belaufenden Koſten der ſchon in Angriff 
genommenen Arbeiten werden von der „Poſt“ bei der 
Straßenbahngeſellſchaft liquidirt. Die unterirdiſchen 
Leitungen ſollen fortan nur bei den durch Natur⸗ 
erſcheiuungen (Gewittern) hervorgerufenen Störungen 
der oberirdiſchen Leitung benutzt werden. 

Allenſtein, 8. Oktober. Einen ſchrecklichen Unfall 
erlitt hier ein Beſitzer aus der Umgegend. Er fuhr 
auf einem hoch mit Stroh beladenen Wagen die ſehr 
fteile Jägerſtraße hinab. Hierbei glitt er ab, fiel auf 
die Deichſel und kam zwiſchen die Räder. Dem 
Aermſten wurde der rechte Oberkiefer geſpalten, auch 
quoll das rechte Auge heraus. Ein vorübergehender 
Arzt verband den Verunglückten und ſchaffte ihn dann 
nach ſeiner Wohnung. 

Flatow, 8. Oktober. In einer eigenthümlichen 
Gefahr ſchwebte am Mittwoch Abend der Berliner 
Expreßzug. Als der Zug an dem Bahnhof Linde 
vorbeigedampft war, wurden die Paſſagiere durch ein 
heftiges Bremſen erſchreckt. Der Zug wurde ſofort 
zum Stillſtehen gebracht. Es ſtellte ſich nun heraus, 
daß eine Heerde Ochſen das Geleiſe überſchritten hatte 
und fünf überfahren waren. Eines dieſer Thiere hing 
in Stücken vorn an der Lokomotive. 

ylinder waren an der Maſchine ſchwer beſchädigt. 
Sonſt hat der Zug keinen Schaden erlitten. Nach 
amanaig Minuten Aufenthalt konnte weiter gefahren 
werden. 

Tuchel, 8. Oktober. Am Dienſtag Abend brannte 
das dem Hotel Eilers gegenüber liegende Haus 
des Bäckers Muſolf nieder. Nur mit Mühe gelang 
es dabei der Feuerwehr, das daneben belegene Haus 
des Ageuten Stern zu halten; beinahe wäre es eben⸗ 
falls ein Raub der Ftammen geworden. Stern, ſowie 
der Rechtsanwalt Ponath mußten mit dem geſammten 
warnen el ſchleunigſt die gefährdete Wohnung 
räumen. 

Kaukehmen, 8. Oktober. Der 70jährige Beſitzer 
Nikolaus aus Klein Heinrichsdorf war kürzlich nach 
Kaukehmen gekommen, um bei einer Parzellirung ein 
Grundſtück zu kaufen, da aber der Kauf erſt am 
andern Tage zuſtande kommen ſollte und es mittler⸗ 
weile ſpät geworden war, ſuchte er ein Nachtlogis. 
Der Schneider Barkowski, welcher vermuthete, daß 
N. zum Grundſtückskauf viel Geld bei ſich habe, erbot 
ſich, ihn in ein billiges Nachtlogis zu führen. Nach⸗ 
dem er ihn aus dem Orte hinausgelockt hatte, ver⸗ 
ſuchte er den Greis zu erſchlagen; auf die flehentlichen 
Bitten des letzteren, ihm doch das Leben zu laſſen, 
da er nur 5—6 Mark bei ſich habe, entriß B. dem 
Manne das Portemonnaie und ließ ihn blutüberſtrömt 
liegen. Nachdem der Ueberfallene ſich erholt hatte, 
kam er ins Dorf zurück, und es gelang mit Hülfe 
mehrerer Einwohner, den Räuber in einer Reftanration 
zu entdecken und zu verhaften. 5 5 


Ein Puffer nebſt 


Lochſtädt, 8. Oktober. Die Freilegung und 
Reinigung der in dem hieſigen Ordensſchloſſe aufge⸗ 
deckten Wandmalereien wird ſeit dem 1. Auguſt d. J. 
durch einen von der Marienburg durch den Baurath 
Dr. Steinbrecht überwieſeneu, ſachkundigen und zuver⸗ 
läſſigen Maler bewirkt. Die Freilegung ſelbſt macht 
beſonders deshalb große Schwierigkeiten, weil die 
erſten Deckſchichten ſehr feſt an der Malerei ſitzen. 
Das Ergebniß wid aber nach ſachverſtändigem Urtheil 
für die Archäologie ein überraſchenderes und wichtigeres 
ſein, als anfänglich vermuthet wurde, da bedeutſame 
Reſte von Darſtellungen aus dem Ordensritterleben 
gefunden werden. Die Art der Freilegung und die 
zu erhoffende Ausbeute veranlaſſen zu einem ſehr be⸗ 
dächtigen Vorgehen. Es wird daher der gänzliche 
Abſchluß der Arbeiten vorausſichtlich erſt im nächſten 
Jahre erfolgen. 

Schubin, 8. Oktober. Am vergangenen Dienſtag 
ließ der Kuhhirt Johann Przybylinski einen dem 
Grundbeſitzer Meyerſohn hierſelbſt gehörigen Bullen 
auf den Hof, um ihn zu tränken. Als der Bulle 
wieder in dem Stalle war und P. ihn anbinden 
wollte, warf das Thier den Hirten zur Erde, be⸗ 
arbeitete ihn mit den Hörnern und kollerte ihn aus 
dem Stall. Przybylinski erlitt ſchwere Verletzungen, 
an denen er im Krankenhauſe, wohin man ihn verbrachte, 
in der Nacht ſtarb. 

Poſen, 9. Oktober. Die Frau Pruſzynska, die 
anſcheinend in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ihre 
3 Kinder umbrachte, ſich ſelbſt die Pulsadern öffnete 
und dann das Mobiliar ihrer Wohnung in Brand 
ſteckte, iſt nun auch geſtern Mittag im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe ihren Verletzungen und den erlittenen 
Brandwunden erlegen. Das blutige Drama in der 
Schützenſtraße hat alſo 4 Menſchenleben gefordert. 
—— re EEE ESSENER EIER LISEIEESESENERNSEEE RE 


Lokales. 
Thorn, 10. Oktober. 
— [Die Reichsbank] hat den 
Diskont um 1 PCt., mithin auf 5 pCt., und 
den Lombard⸗Zinsfuß auf 5½ bezw. 6 pCt. 


erhöht. 

— [Preis ausſchreiben für 
Bienenzüchter.] Die Redaktion des 
„Prakt. Wegweiſers für Bienenzüchter“ in 
Dröblitz bei Plaaz (Mecklenburg) veröffentlicht 
ein Preisausſchreiben, in welchem alle Imker 
erſucht werden, Arbeiten zum Wettbewerb einzu⸗ 
ſenden. Es ſind fünf Preiſe ausgeſetzt, und 
zwar beträgt der erſte Preis 50 Mark, der 
zweite Preis 30 Mark, der dritte Preis 20 
Mark, der vierte und fünfte Preis je 10 Mark. 
Die nicht preisgekrönten Arbeiten werden, ſofern 
dieſelben zum Abdruck geeignet ſind, angemeſſen 
honorirt. Ein beſonderes Thema iſt nicht ge⸗ 
ſtellt, es ift vielmehr den Bewerbern überlaſſen, 
ſich ein beliebiges Thema aus der praktiſchen 
Bienerzucht zu wählen. Einlieferuugstermin iſt 
ſpäteſtens der 1. Dezember d. J. Das aus⸗ 
füͤhrliche Preisausſchreiben verſendet auf Wunſch 
genannte Redaktion. 

— [Von ärztlicher Seite) wird auf 
eine Unfitte aufmerkſam gamacht, die zu be 


obachten man auf den Straßen täglich Ge⸗ 


gegenheit hat. Mütter und Kindermädchen er⸗ 
greifen oft Kinder, die fie über ein Hinderniß, 
wie Rinnſteine, Straßendämme ꝛc. hinweg heben 
wollen, an einem Arm, ſtatt ſie unter beide 
Arme zu faſſen. Hierdurch können Zerrungen 
der dehnbaren Bänder und Verrenkungen des 
Kugelgelenks der Schultern hervorgerufen werden, 
wodurch manches Kind Schaden leidet. Es 
dürfte daher die Mahnung an alle Mütter be⸗ 
rechtigt ſein, dieſer Unſitte entgegenzutreten, und 
ſolches Heben der Kinder ſtreng zu unterſagen. 
Man faſſe die Kinder beim Heben unter beide 


Arme. 

— [Strafkammer.!] Sitzung vom 9. Oktober. 
Der Arbeiter Emil Brüſt von hier war geſtändig, in 
Gemeinſchaft mit anderen Perſonen dem Gärtner 
Zimmermann hierſelbſt 180 Mk. baaren Geldes aus 
ſeiner Wohnung entwendet zu haben. Er wurde des⸗ 
halb mit einem Jahre Gefängniß beſtraft. — Im 
Juni d. J. ſchickte der Fleiſchermeiſter Lewandowski 
aus Culmſee ſein Pferd durch den 13jährigen Schul⸗ 
knaben Piorkowski zur Schwemme. In der Nähe der 
Schwemme befanden ſich mebrere Knaben, die ſich mit 
dem Pferde zu ſchaffen machten. Das Pferd ſchlug 
plötzlich aus und traf den gerade hinter ihm ſtehenden 
Schulknaben Paul Januszewski derart vor die Bruſt, 
daß Januszewski zur Erde fiel und in bewußtloſem 
Zuſtande nach Hauſe geſchafft werden mußte. Er ver⸗ 
ſtarb noch an demſelben Abend. Lewandowski hatte 
ſich wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten, weil 
er das Pferd nicht einer erwachſenen Perſon anver⸗ 
traut hatte. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten 
jedoch für nicht ſchuldig und ſprach ihn von der An⸗ 
klage frei. — Es wurden ferner verurtheilt: der 
Käthner Karl Gieſe aus Hohenkirch wegen Haus⸗ 
friedensbruchs zu einer Woche Gefängniß, die Arbeiter⸗ 
wittwe Helene Heldt daher wegen Hausfriedensbruchs 
und Nöthigung zu zehn Tagen Gefängniß, der Ar⸗ 
beiterſohn Johann Modrzynski aus Strutzfon wegen 
Körperverletzung und Beleidigung zu ſechs Wochen 
Gefängniß, die Dienſtmagd Anna Karaſchewski aus 
Thorn wegen zweier einfacher und zweier ſchwerer 
Diebſtähle zu acht Monaten Gefängniß, wovon ein 
Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
verbüßt erachtet wurde, der Tagelöhner Hermann 
Pätſch aus Schönborn wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu ſechs Monaten Gefängniß, der Maurer 
Joſef Jeziorsti aus Mocker wegen Beihilfe zum ſtraf⸗ 
baren Eigennutz und wegen Beleidigung zu neun Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter Sylveſter Jeziorski aus 
Mocker und der Hausbeſitzer Anton Kataczynski aus 
Thorn wegen Beihilfe zum ſtrafbaren Eigennutz zu je 
drei Tagen Gefängniß. — Endlich wurde der Zimmer⸗ 
geſelle Heinrich Raguſe aus Kl. Mocker in nicht öffent⸗ 
licher Sitzung wegen Majeſtätsbeleidigung mit vier 
Monaten Gefängniß beſtraft. I 

— [Der jo ſchnell berühmt gewordene 
Geigenſpieler Willy Burmeſter 
wird demnächſt ein Konzert hier geben. Ueber 
ein Auftreten Burmeſters in Berlin ſchreibt 
u. a. das dortige „Fremdenblatt“: Burmeſter 
iſt ein phänomenaler Techniker. Es ſcheint, 
daß es Schwierigkeiten für ihn überhaupt nicht 
giebt. Oktavengänge in raſendem Tempo, 
chromatiſche Läufe mit fabelhafter Akkurateſſe, 


Flageolettöne von beſtrickendem Reiz! Und was 
das Gute bei Burmeſter iſt: feine Kunſt gipfelt 
nicht im techniſchen Raffinement. Sein Vor⸗ 
trag iſt von wärmſten Empfindungen durchglüht. 
[Symphonie Konzerte.] Die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borcke 
Nr. 21. wird unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Hiege auch in dieſem Jahre 3 Symphonie⸗ 
Konzerte im Lokale des Artushofes veranſtalten. 
Der Abonnementspreis für dieſe 3 Konzerte iſt 
auf 2 Mark 50 Pf. pro Perſon feſtgeſetzt. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf das Inſerat 
in heutiger Nummer. 

— [Schützenhaus = 
„Der Militärſtaat“, 


Theater.) 
Luſtſpiel⸗Novität von 


G. v. Moſer und Thilo v. Trotha, gelangt 


Montag auf unſerer Bühne zur erſtmaligen 
Aufführung. Es iſt dieſes Stück das 100. 
Erzeugniß aus der Fedet des fruchtbaren und 
humorvollen Autors G. v. Moſer. Ein köſt⸗ 
licher, urſprünglicher Humor weht uns aus 
demſelben entgegen. Wie in dem bekannten 
Luſtſpiel „Krieg im Frieden“ ſind es Civil⸗ 
und Militärperſonen, die in bunter Reihenfolge 
zu den komiſchſten Verwickelungen Anlaß geben. 
Ueberall hat dieſes luſtige Stück bereits Erfolg 
errungen. Thorn dürfte eine der wenigen 
Städtle fein, wo der „Militärſtaat“ noch nicht 
aufgeführt wurde. 

— [Der Turnverein) hielt geſtern 
Abend bei Nicolai eine Turnkneipe ab. In 
recht ſinniger und launiger Weiſe wurden dadei 
diejenigen Mitglieder begrüßt, die ihrer Militär⸗ 
pflicht genügt haben und nun ſich wieder der 
Turnerei widmen. Es wurde ihnen die Tapfer⸗ 
keitsmedaille überreicht. Nicht minder wurde 
derjenigen Mitglieder gedacht, die demnächſt 
ihrer Militärpflicht genügen werden; ihnen wurde 
ein kleines Angebinde, beſtehend in verſchiedenen 
Militärbedarfsartikeln, ſowie Sträuße und ein 
Abſchiedstrunk dargereicht, unter einer Anſprache 
des Kneipwarts Szymanski. Einem langjährigen 
Mitgliede wurde zu ſeinem 30. Geburtstage für 
ſeine Verdienſte im Verein ebenfalls eine Auf⸗ 
merkſamkeit erwieſen. Die allgemeine Fidelitas 
hielt die Theilnehmer recht lange in fröhlicher 
Harmonie beiſammen. 

[Die Kriegerfechtanſtalt!] 
veranftaltet morgen, Sonntag, im Wiener Cafe 
eine humoriſtiſche Soiree. 

— [Der neue Begräbniß⸗Verein] 
hält am Montag Abend 8 Uhr bei Nicolat 
eine Generalverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen Rechnungslegung, Vorſtande⸗ 
und Reviſorenwahl. 

—l[Derſchriſtliche Verein junger 


Männer,] deſſen bieheriges Vereinslokal 


nicht mehr ſeinen Anſprüchen genügte, bezieht 
jetzt Gerberſtraße 13/15 eine eigens zu Vereine⸗ 
zwecken gemiethete Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern und Zubehör. Die neuen Vereins⸗ 
räume ſind ſehr angemeſſen und bequem. 

— [Die Heiratgsluſtſ in unſerer 
Stadt iſt zur Zeit eine ſehr ſtarke. Die beiden 
ſchwarzen Kaſten Eingangs des Rathhaus⸗ 
portals ſind mit Verlobungsanzeigen gefüllt, 
im dritten, hierzu ſonſt nicht benutzten Kaſten 
an der linken Seite ſind auch bereits mehrere 
Paare „ausgehängt“. 

— [Schwerverletzt] wurde heute der 
Schiffer Bernhardt Wisniewski von der Fiſcherei 
hierſelbſt auf einer Holztraft in Schulitz. Der⸗ 
ſelbe wurde beſinnungslos nach dem hieſigen 
Krankenhaus geſchafft. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 5 

— [Gefunden] eire Holzaxt an der 
Gasanſtalt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 
— — — —- 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 
„Die wichtigſte Woche“. 

(Ein Wort zu Frankreichs Freudenrauſch). 

Frau Klio, bitte ſei ſo gut, — nun rühre dich du 
Holde, — und nimm dir froh und ſchreibgemuth — 
den Griffel her von Golde — und mach' es noch der 
Nachwelt klar, — damit ſie's einſt bewundert, — 
daß dies die größte Woche war — im ſcheidenden 
Jahrhundert. — par haft du manches Große 
ſtehn — im Weltgeſchichts⸗Verzeichniß, — doch 

rankreich nur iſt auserſehn — zum wichtigſten 
Freigniß; — ſo hat der wackre Felix Faure — im 
bitt'ren Ernſt geſprochen, — und ganz Paris preiſt 
nun im Chor — die wichtigſte der Woche. — Was 
iſt das alte Kaiſerreich — mit feiner Glanzperiode? 
— Es kommt nicht im Geringſten gleich — dem 
Frankreich neu'ſter Mode. — Nun ſcheint in höchſter 
Poeſie — am Seineſtrand die Sonne — und Frank⸗ 
reich ſchwamm fürwahr noch nie — in ſolchem 
Meer von Wonne. — Dem Freuden⸗ und Triumph⸗ 
geſchrei — muß der Bedächt ge weichen, — in 
Frankreichs Zeitungsſchreiberei — herrſcht Eintracht 
ſondergleichen — und Jubel, daß gefliſſentlich — 
Europa es vernehme: — Gar wunderbar berühren 
ch — in Frankreich die Extreme. — Ja mögen's 


fi 
auch abſonderlich — Europens Völker finden, — der 


Weſten will dem Oſten ſich — ſo brüderlich ver⸗ 
binden; — auf daß man e in e Politik — verfolg 
im Völterrathe — drängt eifrig ſich die Republik — 
zum abſoluten Staate. — Wir ſehn in Glanz den 
ſchlichten Herrn, — der Felix Faure geheißen, — und 
neben ihm mit Kron und Stern den Herrſcher aller 
Reußen. — Ein braufend „vive le czar“ ertönt — 
in Frankreichs Feſtgetöſe, — und von den ruſſ'ſchen 
Schiffen dröhnt — mit Macht die Marſeillaiſe. — 
Gemeſſen hört Zar Nicolaus — die Leidenſchaft des 
Südens, — e in Wort ſpricht leider er nicht aus, — 
er iſt ein Herr des Friedens. — Das Wort 
„Alliance“ kommt nicht zu Recht im Freundſchafts⸗ 
Wort⸗Verzeichniß — und ſo wird etwas abgeſchwächt 


— das wichtigſte Ereigniß. — — Frau Klio blickt 
zur Seineſtadt — und ſchreibt das Große nieder, — 
Fortſetzung folgt im nächſten Blatt, — da ſprechen 
wir uns wieder, — da ſteht vielleicht, wie Felix 
Faure — geweſen Frankreichs Leiter — und wie ihm 
ſchnell der Rache Chor — das Feſt vergällt. 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

* Den Hauptgewinn der erſten Serie der 
Berliner Gewerbeausſtellungs “Lotterie, 
eine Zimmereinrichtung, deren Werth auf 25 000 Mark 
angegeben war, hat der Gewinner für 5600 Mark 
verkauft. Er iſt froh, noch dieſen Preis erzielt zu 
haben, nachdem ihm wiederholt bedeutend weniger ge⸗ 
boten worden iſt. 

Kürzlich hieß es, der Kaiſer hale 
Schloß Abenberg in Mittelfranken gekauft. 
Nach dem „Fränk. Cour.“ ſind jedoch die Kaufs⸗ 
verhandlungen ergebnißlos geblieben. 

* Aus Petersburg wird gemeldet: 
In Folge eines heftigen Sturmes am 
Donnerstag iſt die Newa ſtark geſtiegen; die 
niedrig gelegenen Theile der Stadt Petersburg 
ſind überſchwemmt. 

Ein furchtbarer Sturm hat am 
Mittwoch und Donnerstag an der engliſchen 
Kü ſte, beſonders auf dem iriſchen Meere, ge⸗ 
herrſcht. Bei Holyhead iſt ein Schooner unterge⸗ 
gangen, drei Perſonen kamen ums Leden. Das 
Leuchtſchiff bei Daunts Rock auf der trane⸗ 
atlantiſchen Route in der Nähe von Holyhead 
iſt verſchwunden; die aus 10 Maon beſtehende 
Beſatzung iſt wahrſcheinlich ertrunken. Bei der 
Inſel Skomer, in der Nähe von Wildforthaven 
iſt ein großes Schiff geſcheitert, die Mannſchaft 
iſt ertrunken. Depeſchen berichten von überall 
her über große Ueberſchwemungen in Groß⸗ 
britannien. 

* Ein Brudermord iſt in dem olden⸗ 
burfziſchen Orte Zetel verübt worden. Die 
drei erwachſenen Söhne des Zimmermeiſters 
Hußmann lebten ſeit geraumer Zeit in Unfrieden. 
Im Verlauf eines abermaligen Zwiſtes, bei 
welchem Stühle und Stöcke als Waffen dienten, 
erſchien plötzlich der jünaſte der drei Brüder 
mit einer Doppelflinte bewaffnet. Ohre auf 


* 


* 


das Geſchrei der herbeizeſtürzien Schweſtern zu 
achten, legte er kaltblütig auf den älteren Bruder 
an und im nächſten Augenblick ſtürzte 
todt zuſammen. 


dieſer 


1896 


Din? SS, E * { 

Heute früh 6 Uhr ſtarb nach worden. 
ſchweren Leiden unſer geliebter Sohn, M 
Bruder, Schwager und Onkel 


Herrmann 


in fait vollendetem 26. Lebensjahre.! 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 

ſtilles Beileid bittend, an 
Thorn, den 10. Oktober 1896. 
H. Schneider und Frau. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 


für 


30 
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ vr kg. ap 
halle des altſt. Kirchhofes aus ftatt. 2500 Linſen 
5 A d due . 2000 „ Reis T 7 
2000 „ Weizenmehl Schülerinnen 
1200 „ Kaffee 
Heute früh 10 Uhr verſchied 3800 „ Salz Wo? jagt die Expedition. 
eute jr r verſchied DD 3700 „ Sauerkohl 
plötzlich am Herzſchlage unſer ge · 19.0 Liter Eſſig 5 
„ liebter Vater, Großvater, Schwieger⸗ 10 Tonnen Heringe 


vater und Onkel, der 


Brennerei⸗Verwalter 


August Horst 


im 76. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Mocker, 10. Oktober 893. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, Y% 
Die Beerdigung findet Dienftag, & 
den 13. d. Mts. Nachmitt. 4 Uhr Bi 
vom Trauerhauſe aus auf dem I 
altſtädtiſchen evangeliſchen St. Ge 
orgen⸗Kirchhofe ſtatt. 


BES 
1 - 


Die Beerdigung des Einjährigen Frei⸗ 
willigen Gustav Dann, Comp. 
Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 11, findet 
heute Nachmittag 3 Uhr vom Städtiſchen 
Garniſon⸗Lazareih aus, ſtatt. 

Der Vorſtand : 
des iſraeclitiſcen Kranken- und Leerdigungs⸗ 
Vereins. 


Bekanntmachung. 


Für die Vergebung der zur Vergrößer⸗ 
ung des Saales und der Garderobe an 
dem Ziegelei⸗Gaſthauſe erforderlichen Bau⸗ 
arbeiten haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag, den 15. dieſes Monats, 

f Vormittags 9½ Uhr 


frühere 


drei 


Marwitz 


* 


in dem Stadtbauamt I. anberaumt. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 8. Octbr. 
iſt an 
Firma „M. Lorenz“ in Thorn (Nr. 
714 des Firmen⸗Regiſters) gelöſcht 


Thorn, den 8. October 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Viktualien⸗ und Kartoffellieferung 

die Menageanſtalten II. 
Fuß = Artillerie = NegimentS Nr. 11 
die Zeit vom l. November 1896 bis 31. 
Oktober 1897 iſt zu vergeben. 
u. a. etwa folgende Mengen gebraucht: 


1200 Stück E 

3000 Liter Milch 

3200 Zentner Kartoffeln. 
Die Vergebung erfolgt freihändig in 
getrennten 
Kolonialwaaren, Gemüſe 2c. 

Angebote ſind der unterzeichneten Menage⸗ 
Kommiſſion bis 20. iche 
Die Lieferungsbedingungen können täglich 
bis zum 17. von 2 bis 4 Uhr nachmittags 
in der Wohnung des Vorſitzenden, Haupt⸗ 
mann Stammer, Schulſtraße 15, vom 18. d. 
Mts. ab von 8 bis 11 Uhr vorm. Jakobs⸗ 
fort Stube 42 eingeſehen werden. 


des II. Bat. Fuß: Art.⸗Rgts. Nr. 11. 


Die Lieferungen 


an Fleiſch und Viktualien für die Menage⸗ 
küchen des 1. Batls. Inf⸗Regts. von der 


1. 11. d. Is. — erſtere bis 31. 12. d. Is, 
letztere bis 31. 10. 97 vergeben. Anbietungen 
find bis, zum 

15. Oetober d. Is. 
an die betreffende Menagekommiſſton ſchrift⸗ 
lich einzuſenden. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme der Schüler für das Winter⸗ | 
halbjabr Mittwoch den 14. d. MS, Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
nachmittags von 3—4 Uhr in der Werkſtatt.] Uhrmacher Lange. 


worden, und dieſe hatten die Lunge durchbohrt. 
Nach Verübung der That ergriffen die Brüder 
die Flucht, ſie wurden aber verhaftet und in 
das Gefängniß zu Neuendurg gebracht. 

»Ein krähender Hahn vor Gericht. 
Aus Dresden wird berichtet: Der vormalige 
Rechtsanwalt Dr. jur. Kunath fühlte ſich in 
ſchwülen Julinächten durch das Krähen eines 
Hahnes arg beläſtigt. 
war Eigenthum der Frau Klatzow, die von Dr. 
Kunath wegen Erregung nächtlicher Ruheſtörung 
angezeigt wurde. Die Polizeiſtrafe vun 5 Mk. 
wurde durch Einſpruch vor dem Schöffengericht 
angefochten, vor dem anch koſtenloſe Freiſprechung 
erzielt wurde, troßdem Dr. Kunath ſtatiſtiſch nach⸗ 
gewieſen batte, daß der Hahn in Pauſen von 
8—10 Sekunden den Schnabel aufıhat und in 
einer Stunde etwa 250 Mal die Stille der Nacht 
mit ſeinem „heiteren unausſtehlichen“ Laut unter⸗ 
brach. Demgegenüber führte Herr Kapellmeiſter 
Schaum, der Vertreter der erkrankten Angeklagten, 
einen vernichtenden Gegenbeweis durch eine Art 
„Kunſtſchein“ über die muſikaliſche Befähigung 
des „ruheſtörenden“ Hahnes. Das originelle 
Schriftſtück lautete etwa folgendermaßen: „Wir 
beſtätigen, daß der Hahn und die Hühner unſere 
nächtliche Ruhe nicht im mindiſten ſtören, daß 
wir vielmehr an den Thieren unſere Freude 
baten.“ Dies Zeugniß war von 15 Damen und 
Herrn aus der Nachbarſchaft, unter denen ſich 
auch ein Staatsanwalt befand, unterſchrieben. 
Demgegenüber konnte von einer Störung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung nicht die Rede 
fein. Nun kann der Hahn den Herrn Rechts⸗ 
anwalt weiter ärgern und die übrige Nachbar⸗ 
ſchaft weiter erfreuen. 


i Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Oktober. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: unverändert, 127/8 Pfd. bunt 144 M., 
12 hellbunt 148 M., 135% Pfd. hellbunt 
150 M. 
Roggen: ohne weſentliche Aenderung, 124 Pfd. 
108 M., 126/8 Pfd. 110 M. 
Gerſte: helle milde Sorten gefragt, 143/43 M., 
feinſte über Notiz, gute Brauwaare 128/38 M. 
Hafer: helle reine Sorten bis 119 M., geringere 
Sorten 109/12 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


demſelben Tage die 


Rechnen & 
Ausbildung. 


Bataillons 
für 


Es werden 


ier 


Looſen: Kartoffeln, 


d. Mts. einzureichen. 


zu kaufen geſucht. 


Menage⸗Kommiſſion 


(8. Pom.) Nr. 61 find vom 


Rogozinski. 


Der gefiederte Sörenfried 


9 . 

2 ap 
Privatunterricht 
in allen Schulfächern ertheilt 
Helene Steinicke. Coppernicusſtr. 18. 
Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Contorwiſſenſchaft. 
15. Oktober beginnen neuer Curſe. Beſond. 
H. Baranowski. 
in der Schreibwaaren⸗Hdl. B. Westphal zu erf. 

in herrſchaftlicher Diener ins Aus⸗ 
land, 6 Hotel- u. Reſtaurant⸗Haus⸗ 
diener, 4 Kutſcher (Reſerviſten), ein 
kräftiger Laufburſche, der leſen und 
ſchreiben kann, Wirthin und Koch⸗ 
mamſell, Köchin u. Stubenmädchen, 
Mädchen für Alles, ſowie Frauen, 
welche tägl. beſchäftigt werden für 
eine Wiener Waſchanſtalt, ſucht von ſofort od. 
ſpäter das Hauptvermittelungs⸗Bureau von 
St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tr. 


oder junge Mädchen finden gute Penſion. 


Taillenarbeiterinnen 


werd. geſucht. E. Majunke, Gerechteſtr. 30. 


Ein Lehrling, 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, faun ſich 


melden bei Nathan Leiser, 


Coppernicusſtraße 7. 


Schlag⸗Contert⸗Zither 


Offerte mit Preis unter 
©. O. 24 171 in der Exped. dieſ Ztg 


Ein gut erhaltenes 


Doppelpult 


wird zu kaufen geſucht. 
die Expedition dieſer Zeitung, 


Ein Laden 
in dem ſich ſeiner Lage nach ein Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft rentiren würde, 


ſofort zu vermiethen. 
M. Spiller, Mellienſtraße 81. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Oktober. 

Fonds: matt. | 9. Dt 
Ruſſiſche Banknoten . . 217,60] : 
Warſchau 8 Tage. 4216,30 216,40 
Preuß. 3% Conſols 5 


Preuß. 3½j% Conſols 104,10) 104,25 
Preuß. 4% Conſols. 104,10 104,50 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,25 98,60 
Deutſche Reichsaul. 3½% 104,00 104,25 
Polniſche Pfandbriefe 4/½% . 67,15] 67,25 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,90] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. 11. 94,200 93,90 
Diskonto - Conte. -Autheile 204.800 206,0 
Deierr, Banknoten 169.900 170,10 
Weizen: Okt. 161,25 162.25 
Dez. 160,25 161,25 

Voro in Rew -ort 78/6 773], 

Nogtzen: loco 124,00) 124,00 
Okt. 124,50 125,00 
Nov. 124,75 125,50 

Dez. 125,50 126,25 

Hafer: Okt. 128,00 128,00 
Dez. 127,00 127,00 

Nüböl: Okt. 55,100 55,40 
Dez. 54,100 55,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 386,60] 37,10 

Okt. 70er 40,70 40,90 

Dez. 70er 40,70] 41,00 

Tborner Stabtanleihe 3 pt. —,—| 100,25 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfus für deutſche 


Staats-⸗Anl. 5½%, für ander: Effekten 6%, 
Petroleum am 9. Oktober 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 11,10 
Berlin „ = 10,95 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10 Oktober. 
v. Bortatind u. Grothe 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —.— Gd. 
n 70er 38.00 „ 37 60 „ —— , 
t. 


3800 37 00 

Neueste Aamrissten. 
Frankfurt a/ M., 9. Oktober. Authen⸗ 
tiſch wird der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel 
gemeldet, General Grumbkow⸗Paſcha habe 
außer ſeiner Miſſion an den deutſchen Kaiſer 
noch eine Spezialmiſſion in Deutſchland aus⸗ 
zuführen, die mit namhaften Neuanſchaffungen 
behufs Kompletirung der Artillerie zuſammen⸗ 


hängt. 
Der Magiſtrat hat 


Berlin, 9. Oktober. 
alle Anträge auf Erhaltung einzelner Aus⸗ 
ſtellungsgebäude und - Anlagen abgelehnt. 


Am 
übernommen habe. 


Bedingungen 
auch Bier und zwar 


vom Faß. 


Nach wie vor werden 


dem Hauſe abgegeben. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


— . üH.6ĩ.i ä q ——ſ½ —utyt.-S— 


empfiehlt 


Wohne jetzt 


Von wem? ſagt 
neu wie auch 


iſt von 


—— — ＋-—.— — IIOLUÖL 


Großes Cager! — 
Silberne Herren- und Damenuhren von 12 Mk. 


- Nickeluhren. - von 6% Mk, 
1550 Mk. 


Ultimo 
Restaurant neben dem Postgebände. 


Zur gefl. Nachricht, daß ich vom heutigen 
Tage ad den Ultimo auf eigene Rechnung 


Zum Ausſchank gelangt von jetzt ab 


Weine der Firma 
L. Dammann XK Kordes, 
hier, verſchenkt und flaſchenweiſe außer 


1896er 


Importen 


von Bock y Co. & Henry Clay 
A. Mazurkiewicz. 


Brückeuſtraße 36, 
F. Beitinger, 


Tapezier und Dekorateur. 


Polſterarbeiten jeder Art 
ufpolſterungen billigſt. 


an, goldene Damenuhren von 20 
an, 


Köln, 9. Oktober. 
meldet aus Petersburg: Während der geſtrigen 
Vorſtellung in einem Theater wurde vom 
Publikum ſtürmiſch die Marſaillaiſe verlangt, 
die alsbald vom Orcheſter dreimal geſpielt 
wurde. Hierauf wurde die ruſſiſche National⸗ 
hymne geſungen. 

Wien, 9. Oktober. Die Werkſtättenarbeiter 
der Staats bahngeſellſchaft beſchloſſen, von morgen 
ab die Arbeit wieder aufzun ⸗hmen. 

Chalons, 9. Oktober. Es heißt, Schiſchkin 
ſei heute vom Zaren zum Miniſter des Aeußeren 
ernannt worden. 

Madrid, 9. Oktober. Der General- 
gouverneur der Philippinen meldet, eine Ab⸗ 
theilung Soldaten in Mindanao ſei aufrühreriſch 
geworden; ſpaniſche Offiziere wurden ermordet. 


Telegrapyiſche Vepeſchen. 

Darmſtadt, 10. Oktober. Heute 
Vormittag 9 Ubr lief der ruſſiſche 
Hofzug hier ein. Am Bahnhof waren 
zum Empfang das Großherzogspaar, 
das Großfürſtenpaar Sergius und 
andere Fürſtlichkeiten anweſend. Die 
Jr f entſtieg zuerſt dem Zuge, der 

ar folgte. Die Zarin war freudi 
erregt. Zar und Zarin ſind wohlauf. 
Nach der üblichen Frontabſchreitung 
und Vorſtellung erfolgte die Abfahrt 
zum Schloſſe. An der Ehrenpforte 
hielt der Oberbürgermeiſter eine An 
ſprache. 2 


G. Gothe in Thorn. 


Hirſchſche Schneider⸗Alademie, 


Berlin, Nothes Schloß 2 (nur No. 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni dieſes Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Siellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


Die „Köln. 313. 


Veranwortl. Redakteur: 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Cafe in Mocker. 
Sonntag, d. UI, October 1896: 


Ponarther Königsberger Außerordentlich große 


humoriit. Soiree 
und Theater. 


Groß. Elite⸗Streich⸗Conert. 
Reichhaltige Tombola. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr. 


Eintritt a Perſon 30 Pfg., Familien ⸗ 
billets a 4 Perſonen 1 Mark. Mitglieder 
a Perſon 10 Pfg. Kinder unter 14 Jahren 
in Begleitung Erwachſener frei. 


Zum Schluß: ; 


Enuskränsdhen 
Die Kriegerfechtschule 1502 Thorn, 
FCC 


— 9 * 5 — „ * 8 * 
Radfahrer- Verein 
„Vorwärts“, 

Heute Sonntag, den 11. d. Monats 


Ausfahrt. 


Abfahrt um ½3 uhr vom Schügenhaufe, 


Arenz Hotel. 


Isold-Waaren!! 9; 
a | Die Kegelbahn 


Villigſte Preiſe! 


iſt Dienftags von 8 Uhr abds. 
ab zu vergeben. “a 


won) Gaſthaus Rudak. 
Jahre Sonntag, d. II. d. Mts. 


; b tr. 96 72.068 = iftliche Garantie. Regulat it Schlag] on, 1 N 

Bedingungen, Koſtenanſchlagsauszüge u.] — Das Winterſemeſter in meiner Privat Malen illanenſr. G2 6. 6 1200 „ e 150 Mk, Tu nik rünzche n. 1 

Zeichnungen können während der Dienſte] ſchule beginnt den 13. October, desgl.] Brombergerſtr. 35 5 950 » Wecker Stück 3 Mk, mit einjähriger ſchrifte[Neue Kegelbahn. Tews. 
ſtunden eingeſehen oder gegen Erſtattung der Kurſus für Litteratur, Kunſtgeſchichte 2c. | Breiteſtr. 17 3. Et. 6 = 800 = licher Garantie, Goldene Damen- und Herren-| — . E 

der Vervielfälligungskoſten vom Stadtbau ] für junge Damen. 0 Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 700 = Ringe mit Goldſtempel von 3,50 Mk. an,|Soebenttt ene Sendung echter hochfeiner 

ant bezogen werden 180 Alma Kaske, Schulvorſteherin,] Gerechteſtr. 25 1. Et. 5 650 „Trauringe, Paar von 10 Mk. an. Goldene Folländer äfe 8 

ö Thorn, De Magiſtra t 6. Altſtädt. Markt 9, II. zu Aue . = 4 = 5 und ‚tern Braschen, Ohreinge, realen 72 5 f 1 

| er . 2 Jrabeuſtr. 2 1. Et. 4 = 600 = bänder, Kreuze, Halsketten etc. zu billigſten] (Edamer und Gouda) angekommen und 

| 1" R Junge Mädchen, Strobandſtr. 16 parterre 4 = 542 = |Preifen. Echte Granat- und Korallenwaaren bergen: denſelben 2 8 Kund⸗ 

Fröbelſcher Kin ergarten welche die feine Damenſchneiderei erlernen] Culmerſtr. 10 2.6.4 = 525 = Jin großer Auswahl. Rathenower Brillen und] ſchaft aufs Beſte empfehlen. 1405 

ii 4 wollen, können ſich melden bei Schulſtr. 20 2. Et. 3 500 „ Pince-nez mit feinſten Kryſtallgläſern v. 1 Mk. Hochachtungs vol a 

Conzeſſ. Bildungs anſtalt für Kinder Marie Fuhr meister, Schuhmacherſtr. 2.] Mauerſtr. 36 1. Et. 4. 470 = Jan, in Nickel Stück 2 Mk. Reparaturen an Jakob Riess. 

gärtnerinnen. — | Sdulir. 21 parterre 3 = 450 Uhren, Goldsachen und Brillen wie bekannt — 

Halblährlicher Curſus 1. und 2. Klaſſe. Zwei Lehrlinge Kloſterſtr 1 1. Et. 3 420 „gut und billig. a" kreuzs., v. 380 Mk. an, 

Näheres durch Proſp. Beginn d. 13, Okt. und ein Arbeits burſche Melienftr. 127 parterre 5 400 Louis Joseph, zthr macher, laninos Ohne Anz. ä15 H. mon. 

? Schuhmacherſtr. 1, prt. links.] können ſofort eintreten bei Mellienſtr. 137 parterre 5 400 = Seglerſtraße. Kostenfreie 4 woch. Probesend. 
Clara Rothe, (Ecke Bacheſtraße.) Th. Fessel, Strobandſtraße 7. Eliſabethſtr. 2 3. Et. 3 360 = Ir Altes Gold nehme in Zahlung. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


1896. Her bst- und Winter- aison 1896. 


Alfred Abraham 


Breitestr. 31. 
Streng feste Preise. 


Infolge direkter bedeutender Abſchlüſſe mit den größten Fabriken bin ich in der Lage 


nur erprobt gute Qualitäten 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


zu verkaufen und laſſe ich getreu meinem Prinzip jeden ſich mir darbietenden Vortheil meiner werthen 
Kundſchaftezu' Gute kommen. 


8lZuthatenfzur Schneiderei: Tricotagen und Wolle: 


Nockſchutzborte mit angewebtem dauerhaften Plüſch-[Herren-Normal-Hemden 


von 95 Pf. an. 


ſtreifen, alle Farben Ateter 7 Pf. Herren-Hoſen von 1,10 Mk. „ 
VorwerksßYelourschutzborte Herren-Jacken von 45 Pf. „ 
vorräthig in größtem Farbenſortiment. Herren-Weſten von 1,60 Mk. „ 
beſonders leicht und Damen-Jacken von 45 Pf. „ 

Prima Gifengarn-Bage ven. 88g. 5 27. || Damen- Asche von 1.00 M. 


Wollene Kinder-Tricots u. Höschen v. 35 Pf. „ 


Sümmtliche Lutterſtoffe | 
zu Ergros⸗Preſſen im Einzelverkauf. Melirte Sockenwolle N 
| Zollpfund 1,50, 2,00, 2,25 bis 5,50 Mk. 
Neuheiten in: Schwarze und conlenrte Strumpfwolle 
Fe dle rbes atzen, Posamenten, | Zollpfund 1,50, 1,70, 2,00 ee 4 Mt 
Perlgehängen, | Zephirwolle, ſchwarz Lage 8 Pf. 


1 A |Häkelgarne und baumwollene Strickgarne 
Spitzen, ſeidenen Bändern, verkaufe tren 


HBesatzstoffen. zu Original- Fabrikpreifen. 


ee n t ere 
¶Aarantirt €) chte 


Apotheker Döringseife 


we Stück nur 17 Pf. 


III 


Hervorragende Auswahl aller Neuheiten in 


Handarbeiten. = 


Ich erlaube mir hierdurch darauf hinzuweiſen, daß ich der Abtheilung dieſer Artikel meine erhöhte 
Aufmerkſamkeit zuwende und in 


angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten 


eine Auswahl biete, welche allen Anſprüchen in höherem Grade gerecht wird. 


Aragenkaſten Stück von 8 Pf. an. | Löffelkörbchen mit Einlage, Stück 14 Pf. 
Cravattenkaſten „ „ 20 „ „ Vrotſchiffchen mit Einlage n 
Piknikdoſen „ „ 75 „ „ I Hürſtentaſchen, 2theilig Klar, uf 


Alle anderen ins Handarbeitsfach gehörigen Artikel bis zu den allerfeinſten Genres 


— 6: in ͤ unerwarteter Auswahl. 
Corsets, Wäsche, Capotten, Tücher und Eeharpes. 
Herren u. Damen⸗Regenſchirme. 


rösste Auswahl in Lravalitl. 


Mein Rabatt-Sparsystem empfehle auch fernerhin allseitiger Benutzung. 
Händler und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreiſe. 


Alfred Abraham 


Breitestr. 31. 


Streng feste Preise. 
1 


Symphonie-Concerte. \ 


Die Kapelle des Inf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) No. 21 


beabsichtigt, | 
in dieser W "3 Saison unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Hiege | 


3 Sam phonie- Concerte 
im grossen Saale 


Artushofes zu geben. Der Abonnementspreis für 
die drei Concerte ist auf 2,50 Mk. à Person festgesetzt, Stehplätze 1,50 Mk 
à Person und Schäülerbillets 1, 20 Mk. à Person. 


Eine Abonnementsliste ist zur gefälligen Einzeichnung in Circulation gesetzt. 


Artushof. 


Sonntag, d. 11. u. Montag, d. 12. Okt. 1896: | 


humorist. Abende 


der Leipziger Quartett Sänger und Humoriſten 


unter Leitung des Herrn Emil Sothscheck, 4 


Herren: Emil Sothscheck, Gustav Schmigalski, Alfred Erfurt, Fritz 
Pauly, Siegwert Oppermann, Max Satattier. 


Ganz neues humoriſtiſches Vrogramm. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pfg. 


Billets im Vorverkauf a 50 Pf. ſind in der Cigarrenhandlung des Herrn 
F. Duszynski zu haben. Logen a 6 Mark find vorher bei Herrn Meyling | 


zu beitellen. 
Schützenhaus - Theater. 


Montag: 
G. von Moser’3 100ſtes Luſtſpiel: 


Der Militärstaat. 


Novität 1. Ranges. 


rmania- 


Bromb. Vorſtadt, 


Mellienſtraße 106. 0 


W. Zur Eröffnung 
Sonntag, den 11. Oktober d. J. 


» CONCERT 


von der Kapelle des Ulanen-Regts. 
5 v. Schmidt mit nachfolgendem 


= ar 

E — Me un Sonntag Nachm. 4 Uhr: g 
— . .. 

G = 2 Die Märchenwelt. 
BB oo | <= Kinder⸗ — 
M 2 2 Abends 8 uhr: 1 
Be. — Der Regiftrator auf Reifen 

= — Große Poſſe mit Geſang. * 
M es <= 

— — 


1 


Nes 
l 


1 


5 


3 


44 


1 


Irtuo 


I VII 


KrTanzkränztchen. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 


\ gebenſt ein. NN 
5 7 
G. Fliege. 


Anfang 4 Ahr. 


um Pilsner. 
Heute Sonnabend: 


Königsb. Flaki. 


Artushof. 


Willy Burmester 
Grösster Viol 
Ps ‚der Vegenwärt 


resin 


kommt beſtimm 
am 17. Oktbr. nach dem Storia «Theater, 
Der Club „Eiche“, 


Tivoli, cs, Hilf Wal E gyififss N Kolonne. 


- = 
Viktoria-Saal. x 
Sonntag, den 11. Oktober cr.: Sonntag, 11. Oktober, Nachm. 3 Uhr, 


unter Le fung des Herrn Dr. Prager. 
Srbtes ib bone Neuer Begräbniß⸗Verein. 


der Kapelle d Ju erie Regi e 
von 7 e 5 ant e 3 Generalverſammlun g 


Dienstag, 
Abends 8 Uhr 


von Borcke (4. Pomm.) 
Anfang 6 Ahr. — Entree 25 Tf. am N den 12. d. Mts., abends 
Sonntag, den II. d. Mis. abends: Tag 52 7 Eee 
F T ei-Concert. e pro 1895/96. 
Restaurant zur Reichskrone. 


5 i gn von 3 Regtungkeenforen. 
R ngswahl des Vorſtandes. 
Zi »gelei-P im k 5 2 De 0 Sinbung, ac 72 
- 8 mlau a 
legelel ar 5 1855 Ein 10. Other 1806. > 
äh 4 uhr Der Vorſtand. 

Hierzu ein zweites und ein 
Unterhaltungsmuſik vg Sr 
Entree 10 Pf. Unterhaltungs glatt. | 


Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche deitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


